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No. 21. 1842.
Merſeburgiſehke, Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Sechszehnter Jahrgang. Mittwoch den 25. Mai.
er

W

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde.

Unter Bezugnahme auf meine im vorigen Stuck des diesjährigen Kreisblatts hinſicht-
lich des bevorſtehenden Militair-Muſterungs- Geſchäfts erlaſſene Bekanntmachung bringe
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß diejenigen Militairpflichtigen, welche bei der
gegenwärtigen Muſterung wegen häuslicher oder ſonſtiger Verhältniſſe zu reclamiren
gedenken, ihre Reclgmationen in vorſchriftsmäßiger Form bis ſpäteſtens

den 1. Juni e.in meinem Bureau abgegeben haben müſſen. Dabei dürfen aber auch die die Reclama-
tion begrundenden Atteſte nicht fehlen, und wenn ein Militairpflichtiger deshalb recla-
mirt, daß ſeine Eltern wegen körperlicher Gebrechen der Wirthſchaft allein nicht mehr
vorſtehen können, ſo iſt darüber ein Atteſt des Herrn Kreisphyſicus Dr. Wach einzuholen
und daſſelbe der Reclamation gleichmäßig beizufugen; der Vater aber hat ſich uüberdieß
noch der Königlichen Kreis- Erſatz Commiſſion im Termine perſönlich vorzuſtellen.

Die Wohllöblichen Magiſträte und Ortsbehörden weiſe ich an, dieſe Bekanntmachung
in ihren Orten ſofort zu veröffentlichen und dabei bemerklich zu machen, daß der Termin
zur Einreichung der Reclamationen genau inne zu halten iſt.

Merſeburg, den 9. Mai 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Es wird hierdurch den Einſaſſen des hieſigen Kreiſes bekannt gemacht, daß das Ein-
brennen der Fohlen, welche durch Belegung der Stuten mit Hengſten aus der Landbeſchal-
Station Beiderſee in dieſem Jahre erzielt worden ſind,

den 27. Juli d. J., früh 8 Uhr, in Beiderſeex,
der gus der Landbeſchäl- Station Gleina erzeugten Fohlen, a

den 8. Auguſt d. J., früh 8 Uhr, in Gleina,
ſtattfinden wird.

Merſeburg, den 17. Mai 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Sonnenfinſterniß im Jahre 1842.
Nächſten 8. Juli, zwiſchen 41 Minuten nach
4 Uhr und 51 Minuten nach 9 Uhr des Mor-

ens, wird die ſchönſte Sonnenfinſterniß ſtatt
nden, unter denen, welche man während des

ganzen neunzehnten Jahrhunderts in Frank-
reich und ſelbſt in Europa ſehen wird. Die
nach der Beſſelſchen Art gemachte Berechnung

ſtellt heraus, daß die Finſterniß eine totale ſey,
ſich zugleich über einen und einen halben Brei
tegrad erſtrecken wird. Jn der Mitte Portu-
gals wird ſie anfangen, ſich von Portugal nach
Spanien ziehen, von dort nach dem mittägli-
chen Frankreich, nach den ſardiniſchen Stag-
ten, dem lombardiſch- venetianiſchen König-
reich, nach Oeſtreich, Ungarn, Galizien, Po-
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len und nach Rußland. Auf der Grenze von
Rußland nach Sibirien, gegen den 54. Grad
hin, wird die Finſterniß die größte nördliche
Breite erreichen. Sie wird ſich endlich gegen
den Aequator ziehen indem ſie ſich von dem
ſüdlichen Theil Sibiriens, nach der Mongolei
und nach dem noöördlichen China wendet. Dieſe
Sonnenfinſterniß wird demnach in ganz Eu-

ropa, in ganz Aſien, im Norden Afrikas und
in dem nördlichen Theile von Neu- Holland
ſichtbar ſeyn. Zu Paris, welches faſt in der
Mitte Frankreichs gelegen iſt, wird die Finſter-
niß nicht total, aber doch ſehr bedeutend ſeyn.
Die Dunkelheit wird ohngefaähr der Abend-
dammerung gleich kommen, beſonders, wenn
das Wetter etwas bedeckt iſt.

Holzpflaſterung. Jn dem Lande der
induſtriellen Erfindungen, in England, faängt
man an, die Straßen und Chauſſeen mit Holz-

pflaſterung zu belegen, auf denen man weit
bequemer, ſchöner und ſchneller fahrt, als auf
Chauſſeen. Dieſe Holzpflaſterung koſtet noch
nicht halb ſo viel, als Steinpflaſterung, und
es wird behauptet, daß ſie eben ſo lange halte
als dieſe. Auch in Frankreich fängt man an,
dieſe Art Straßen und Chauſſeepflaſterung zu
bauen. Wie es heißt, ſoll man eine Maſſe er-
funden haben, das Holz ſteinartig zu machen,
das dann durch die Witterung erſt nach langen,
ſehr langen Jahren zerſtört werden kann. Jſt
dieſe Erfindung probat, ſo würde ſie unendlich
viel Werth haben, denn dann könnte man
alles Holz damit verharten.

Warnung für leidenſchaftliche
Lotterieſpieler. Jm Allgäu lebte ein Lot-
terieſpieler, der als ſolcher in der ganzen Ge-
gend bekannt war. Er war der einzige Sohn
eines reichen Ackerburgers und erhielt nach dem
Tode ſeines Vaters das Anweſen im Werthe
zu 16000 Fl. an gerichtlich verhypothekirten
Kapitalien 23000 Fl. und an baarem Gelde
3900 Fl. Er heirathete drei Mal und erwarb
ſich dadurch das erſte Mal 11000 Fl. das
zweite Mal 7000 Fl. das letzte Mal aber nichts,
als ſein 18jaähriges armes Bäschen, mit der
er drei Kinder erzeugte. Schon in ſeiner frühe
ſten Jugend zeigte er einen Hang zum Lotto-
ſpiele, zog einige Gulden Gewinn und kam ſo
weit, innerhalb 27 Jahren 6976 Fl. zu gewin-
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a Das Weitre wird dir Klio ſagen.

nen, dagegen aber 69968 Fl. zu verlieren. Er
ſtarb arm, preisgegeben dem druckendſten
Elende und hinterließ nach gerichtlicher Liqui-
dation der Schulden gar nichts, als ein
krankes Weib und drei troſtloſe Waiſen. Der
Pfarrer des Ortes ließ dem unſinnigen Lotto-
ſpieler ein hölzernes Monument ſetzen mit fol-
gender Aufſchrift von Bürger:

Geldmacherei und Lotterie,
Nach reichen Weibern freien,
Und Schatze graben ſegnet nie,
Wird manchen noch gereuen.
Mein Spruüchwort heißt Auf Gott vertrau',

Arbeite brav und leb' genau!
Ruhe ſeiner verlotterirten Seele.

Wer ſich bewußt iſt, recht und gut gehan-
delt zu haben, der hat Anſpruch auf die Aner-
kennnng der Welt zu machen; wird ſie ihm
aber verſagt, ſo kann er ſie entbehren, deun
er iſt reich genug an ſeiner eigenen Achtung.

ne v
Anagramm.

Ein Mann, der in die Zukunft ſah,
Und vieles wußte, eh's geſchab,
Steht vor des Gottes Vokativ,
Der, immer froh, zu heitrem Sang,
Zu Tanz und Spiel und Flotenklang
Der Hellas freie Söhne rief.
Daß er auf Ziegenbeinen lief,
Und daß ihm ſchief die Naſe ſaß,
Vemerk ich hier rein nur zum Spaß
Schau beide nun von hinten an,
So zeigt ſich dir der größte Mann,
Den Thetys jemals hat getragen,

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Andernach.

Ueber den Brand von Hamburg der
bei den vielfachen Beziehungen dieſer Stadt
gewiß in allen Welttheilen Wiederhall und
Sympathie finden wird und auch ſchon gefun-
den hat, haben wir im vorigen Stück dieſer
Blätter eine kurze Ueberſicht gegeben, weil
der Raum zu einer ſpeciellen weitläuftigen
Beſchreibung nicht vorhanden iſt.

Indem wir, ſagt der Hamb. Correſpondent,
die echt chriſtliche Bereitwilligkeit mit innigem
Danke anerkennen, womit unſere Grenznach-
baren, die k. däniſchen und hannoverſchen Be-
hörden, die Bevölkerung der nahgelegenen
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Orte überhaupt, ſo wie unſere Schweſterſtaädte
Lubeck und Bremen ihre Theilnahme an den
Tag gelegt, um zum Retten und Löſchen, wie
zur Aufnahme und Verpflegung der vielen
Fluchtlinge mitzuwirken, glauben wir auch an
unſer deutſches Vaterland ein Wort richten zu
müſſen. Deutſchland! Du haſt in den letz
ten Jahren, wie im Befreiungskriege, ein er-
hebendes Beiſpiel von nationaler Einheit ge-
geben und auch unſere altberuühmte Hanſeſtadt
darf ſich rühmen, unter den Erſtett geweſen
zu ſeyn, die fur deutſche Jntereſſen ungeheure
Opfer gebracht haben. Und wenn der Auf-
ruf fur den Cölner Dombau auch bei
uns, ohne Ruückſicht auf Confeſſion, als ein
echt deutſches Denkmal, als eine Verherrli-
chung der Vergangenheit in der Zukunft, viel-
fachen Anklang gefunden, ſo giebt es jetzt ein
noch höheres Werk zu betreiben, ein gewal-
tiges Jntereſſe der Gegenwart zu bedenken.
Es gilt der Aufrechthaltung Hamburgs
in ſeiner hohen Bedeutung für die commer-
ziellen Verhaältniſſe Deutſchlands uüberhaupt.
Was Hamburg ſelbſt vermag, wird ſchon die
nachſte Zukunft zeigen von ſeinen deutſchen
Brudern darf es gewiß mit Zuverſicht die
warmſte Theilnahme und das thätigſte Ent-
gegenkommen erwarten.“

Jn Bezug auf die Anfrage, in Merſeb. Bl.
Num. 20., erwiedert das Miniſterium der betr.
Stadtkirche: daß nicht mehr als dort angege-
ben iſt, eingelegt wurde; daß bei jeder Com-

munion das Becken zur Einſammlung milder
Gaben ausſtehet, und daß die eingelegten Ga-
ben unter gehöriger Controlle ſtehen. Warum
jedoch der vielfach beanſpruchte und vielfach
rübhmlich ſich bethätigende Wohlthatigkeitsſinn
unſerer Gemeinde hierbei nicht mehr thut;
dieß iſt ihm unbekannt. u

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Backs;

Nachm. Hr. Cand. Sauerbrey
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumaglrktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburzg.

Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: der Kgl. Preuß. Regierungs

und Hofrath Becker im 75. Jahre, an Alterſchwaäche.
Stadt. Geboren: dem Fleiſchhauermſtr. Peu-

ſchel ein Sohn dem Stimmnägelverfertiger Heßelbarth
ein Sohn dem Schneidermſtr, Julitz ein Sohn dem
Nagelſchmidtgeſellen Bockſchen eine Tochter einer le
digen Perſon ein Sohn; einer ledigen Perſon eine Toch
ter einer ledigen Perſon ein Sohn; einer ledigen Per
ſon eine Tochter Getrauet: der Seilermſtr. Schu
bert mit Fr. verw. Zacharias von hier. Geſtorben:
die Ehefrau des Glaſermſtr. Ritter, 75 Jahr alt, an
Altersſchwache; der Hutmachergeſell Fiſcher 42 Jahr
alt, an Bruſtkranukheit.

Neumarkt. G ebberen: dem Bäckermſtr. Wohl
leben eine Tochter Getrauet: der Handarbeiter
Moritz mit M. R. Jauckus aus hieſ. Stadtparochke.

Altenburg. Geboren: dem Bürger, Weißbacker
meiſter und Hausbeſitzer Taude eine Tochter; einer le
digen Perſon ein Sohn. Getrauet: der Handar-
beiter Groöbel mit J. E. Becker von hier.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Weizen 2 6 3 bis 2Roggen 15 bis
Bekanntmach un

(528) Grasnutzungs- Verpachtung.
ren der Kommun zugehörigen Flecken, namentlich:

7 61 Gerſte
1 7 6 Hafer

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.
23 9 bis 25bis 17 6

g en.Die diesjährige Grasnutzung auf mehre-

a) an den Haltern vor dem Gotthardtsthore,
b) der Weiden-Elleranpflanzung am Gotthardtsteiche und dem Pulperthurme,
e) an dem Damme nach Zſcherben, und
d) in der Stock-, Stiel- und Krautgaſſe der Vorſtadt Neumarkt,

ſoll auf Montag den 30. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,
an Magiſtratsſtelle öffentlich verpachtet werden, welches Pachtluſtigen hiermit bekannt ge
macht wird. Merſeburg, den 20. Mai 1842.

De er m a giſ r at.
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(533) Bekanntmachung. Einer von den, an der Mauer des ſtädtiſchen Gottes-

ackers entlang durch den Verſchönerungs- Verein gepflanzten Bäumen iſt vor einigen Ta-
gen auf eine offenbar böswillige Weiſe mit einem ſcharfen Jnſtrumente ſo beſchädigt wor
den, daß ſich das Eingehen des verletzten Baumes wohl befürchten läßt. So wie wir
früher uns erlaubten, die öffentlichen Anlagen der Kommun und des Verſchönerungs-
Vereins dem Schutze des ganzen Publikums zu empfehlen, ſo dürfen wir uns wohl jetzt
die an daſſelbe gerichtete Bitte erlauben, zur Ermittelung jenes bis jetzt unbekannten Thäs-
ters mitwirken und nach Möglichkeit dazu mit beitragen zu wollen, daß derſelbe mit der
auf derartige Beſchädigungen geſetzten Strafe, welche nach H. 1492. tit. 20. Th. II. des
A. L. R. bis auf dreijaährige Zuchthausſtrafe ausgedehnt werden kann, belegt werden könne.
Auch wird demjenigen, welcher den Thäter auf eine ſolche Weiſe zur Anzeige bringt, daß
deſſen vollkommene Ueberführung und Beſtrafung erfolgen kann, eine Belohnung von zwan
zig Thalern hierdurch zugeſichert.

Nur dann, wenn den neuen Anlagen und Anpflanzungen, die zur Zierde unſerer Stadt
ſo Vieles beitragen, ein fortgeſetztes Jntereſſe des ganzen Publikums zugewendet wird,

Fiſt ein glückliches Gedeihen derſelben möglich; und wir dürfen daher gewiß um ſo mehr
jene Anlagen dem Gemeinſinn aller Bewohner hieſiger Stadt wiederholt dringend empfehlen.

Merſeburg, den 21. Mai 1842.

Der m agiſkKer gr.(5383) Heu- und Grummt- Verpachtung. Es ſoll die diesjährige Heu- und
Grummt- Nutzung auf dem Königlichen Muühlanger und den Werderwieſen, welche, bei
Merſeburg belegen, bisher die Königliche Geſtütverwaltung verpachtete, in einzelnen klei-
nen Abtheilungen meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtbewerber werden eingeladen

Freitags, den Junt d. J.,a) Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Mühlanger,
b) Nachmittags 1 Uhr auf den Werderwieſen,

wo mit dem Hinteranger der Anfang gemacht wird, fich einzufinden, die Bedingungen zu
vernehmen und ihre Gebote abzugeben.

Merſeburg, den 21. Mai 1842.
Königliches Rentamt.

(541) Auction. Jm Auftrag des hieſigen Königl. Land und Stadtgerichts ſolken
vom Unterzeichneten

den 2. Juni d. J. und n. B. den folgenden Tag, Vormittags von
9 Uhr an, in dem Fr. Reinſchen Hauſe zu Schladebach,

die von der dort verſtorbenen geſchied. Schuſter geb. Eiſert hinterlaſſenen, auf 118 Thlr.
abgeſchätzten, Effecten, als

Möbeln, Hausrath,. Geräthe von Neuſilber, Kupfer und Meſſing, 1 Stutzuhr,
Leinenzeug, Betten und Kleidungsſtücke,

gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Merſeburg, den 23. Mai 1842.

Der hierzu verordnete Auetions-Commiſſar Nagel.
(545) Gbſt- Verpachtung. Auf den n Groß und Kleingoddula bei

Duürrenberg, ſollen die diesjährigen Kirſchen in dem Weinberge und auf den Kirſchbergen,
ſo wie alles Kern- und harte Obſt, öffentlich und meiſtbietend, mit Vorbehalt der Aus-
wahl unter den Licitanten,

„Donnerstags den 9. Juni, Vormittags 10 Uhr,auf der Gerichtsſtube hieſelbſt, in einzelnen Parzellen, oder auch im Ganzen verpachtet
werden, unter Bedingung ſofortiger Anzahlung der Hälfte Pachtgelder.

Hildebrand.
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(547) Kirſchen- Verpachtung. Zur Verpachtung der Obſtnutzung der am Caſino-

Abhange ſtehenden ſüßen Kirſchbäume ſteht Termin auf Donnerstag den 26. Mai, Vor-
mittags 10 Uhr, an Ort und Stelle an. Die Pachtbedingungen ſollen im Termine ſelbſt
bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 23. Mai 1842. Heberer am Sixtithore.
(529) Kirſchen- Verpachtung. Künftigen 31. Mai d. J. ſoll bei unterzeich-

neter Gemeinde die dießjährige Nutzung der ſüßen und ſauern Kirſchen an den Meiſtbie-
tenden verpachtet werden. Pachtluſtige hierzu mögen ſich deshalb am geſetzten dato des
Nachmittags um 2 Uhr in der Schenke daſelbſt einſinden, wo auch die nahern Bedingun
gen bekannt gemacht werden.

Kleincorbetha, den 18. Mai 1842. Der Ortsrichter Kitze.
(527) Kirſchen- Verpachtung. Auf den 29. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr,

ſollen die der Gemeinde Corbetha gehörigen füßen und ſauern Kirſchen meiſtbietend ver-
pachtet werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

(489) HausVerkauf. Jch bim Veränderung halber geſfonnen, mein in hieſiger
kleinen Rittergaſſe sub Nr. 183. belegenes Wohnhaus nebſt Stallung, Hofraum, Brunnen
und kleinem Garten aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus hat außer mehreren Stu-
ben und Kammern, einen Keller, ſchöne geräumige Boden und Einfahrt. Kaufliebhaber
wollen ſich gefaälligſt an mich wenden.

Merfeburg, den 6. Mai 1842. Johann Köck.
(526) Wagen- und Holz verkauf. Auf

den 30. Mai d. J., früh um 8 Uhr,
ſollen in dem Muühlengute zu Wehlitz bei Schkeuditz mehrere Wagen, als ein vier-
ſitziger Kutſchwagen mit Glasfenſtern und Reiſekoffern, ein Jagdwagen, ein Hamburger,
eine Droſchke, außerdem ein Schlitten und einer dergleichen mit Bärdecke, ein Goslager
Schellengeläute zu 2 Pferden und eine Menge Mühlennutzhokz, als: Daumen, Schaufeln,
Stecken, Hebelatten, buchene Futterbretter, ſo wie eichene ſtarke Nutzſtucke, kieferne, lin-
dene Bretter und Pfoſten, weißbuchene und rüſterne Napfpfoſten und dergleichen, gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken eingekaden, daß daſelbſt ſpater noch vie
les Haus- und Wirthſchaftsgerääthe, Möbels, Betten und dergleichen verkauft und die
Tage, an welchen es geſchieht, bekannt gemacht werden ſollen.

Schkeuditz, den 16. Mai 1842. Der Juſtizcommiſſar und Notar Erd mann.
(546) Logis-Vermiethung. Ein anſtändiges Logis mit Meubles an lebhafter

und freundlicher Lage der Stadt, beſtehend aus einer auch nach Befinden zwei Wohn-
und einer Schlafſtube, kann ſofort bezogen werden. Auf Verlangen wird auch Stallung

mit rNäaähere Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes.

Merſeburg, den 23. Mai 1842. x
(548) Logis-Vermiethung. Die bisher von dem verſtorbenen Regierungs-

Seeretair Herrn Linſel bewohnt geweſene 2te Etage meines Hauſes am Sirtithore, be
ſtehend in 3 heizbaren Zimmern, 3 Kammern und ſonſtigem Zubehör, ſteht ſofort oder von
Johanni e. ab, anderweit zu vermiethen.

Merſeburg, den 23. Mai 1842. Heberer-
(551) Logis-Vermiethung. Von jetzt oder von Johannis ab iſt eine Stube

mit Meubles, mit oder ohne Pferdeſtall an 1 oder 2 einzelne Herren zu vermiethen.
Tiſchlermſtr. Schimpf,

Unterbreiteſtraße Nr. 499. der alten Poſt gegenüber.
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(537) Logis-Vermiethung. Jn Nr. 788., nahe am Schloßgarten-Salon, iſt
eine Erkerſtube an einen einzelnen Herrn oder Frauensperſon oder auch an eine kinder-
loſe Familie zu vermiethen. Merſeburg, den 23. Mai 1842.

(540) Zu vermiethen und ſogleich zu beziehen iſt ein Laden in einer vortheiſ
haften Lage Merſeburgs; das Nähere in der Ausſchnitt- Handlung von Johanna Uhl-
rich am grunen Markte.

(399 Gewölbe- und Wohnungsveränderung.
Die Ausſchnitt- Handlung von Johanna Uhlrich in Merſeburg, (bisher unterm

Rakhhauſe) iſt von jetzt an in dem neuerbauten Hauſe des Herrn Kürſchnermſtr. Feldrapp
am grünen Markte.

Fuür das ſeit Jahren zu Theil gewordene Vertrauen eines geehrten in- und auswär-
tigen Publikums von Herzen dankend, bitte ich, daſſelbe auch hierher übertragen zu wollen,
mit der Verſicherung, daß ich durch die prompteſte Bedienung und möglichſt billige Preiſe
mir die Gunſt des geehrten Publikums zu erhalten ſtreben werde. a

s Fünſter Rech enſch afts- Bericht
BVerliniſchen Kebens-Ferſicherungs- Geſellſchaft.
Der am 18. d. M. abgehaltenen (fünften) General- Verſammlung der Actionairs der

Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft iſt, in Folge des in der vor
jährigen Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, die ſtatutenmäßige Reviſion der Jahres-Rech-
nung pro 1841 bereits vorausgegangen, mithin können die Reſultate der Geſchäfts -Ver-
waltung für das verfloſſene Jahr ſchon jetzt als feſtſtehend mitgetheilt werden. Sie haben
ſich nicht weniger günſtig als in den früheren Jahren geſtellt.

Die angemeldeten ſo wie die abgeſchloſſenen Verſicherungen ſind ſowohl nach der An-
zahl als nach der Summe gegen die früheren Jahre geſtiegen, die eingetretenen Todes-
fälle haben ſich auf 68 Perſonen, und die dadurch zahlbar gewordenen Capitals-
Beträge auf die Summe von 54,400 Thalern beſchraänkt.

Am Schluſſe 1840 blieben 3250 Perſonen mit 3,737,500 Thalern verſichert.
Dieſe Zahl hat ſich bis zum Schluſſe des Jahres 1841 auf 3867 Perſonen mit
einem verſicherten Capitale von Vier Millionen und 511,100 Thalern ge-

hoben. Der reine Zuwachs beträgt hiernach 617 Perſonen und 773,600 Thaler
verſichertes Capital.

Nach dem 39ſten Artikel des Geſellſchafts-Statuts beginnt nunmehr die Vertheilung
des Gewinns der früheren Jahre, und zwar zunächſt für das erſte Geſchäftsjahr vom
1. September 1836 bis ult. December 1837. Die Zwei Drittheile, mit welchen nach
9. 29. des Geſchäfts Plans die auf Lebenszeit bei der Geſellſchaft Verſicherten hieran
participiren, betragen nach den mit Rückſicht auf die Verfaſſungs- Artikel 37. und 38. und
mit Zuziehung der Herren Reviſoren veranlaßten Ermittelungen 145 pro Cent von dem
Betrage der für das betreffende Jahr von den erwähnten Verſicherten eingezahlten Prä
mien. Die Auszahlung dieſer Dividende erfolgt durch Abrechnung derſelben auf die nächſte,
von den Percipienten zu entrichtende Jahres-Präämie, mithin in demjenigen Quartal-
Termine, von welchem ab, nach H. 11. des Geſchäfts -Plans, die Verſicherung ſich datirt,

ohne Rückſicht auf die nach H. 12. etwa zugeſtandenen Terminalzahlungen. Denjenigen
Verſicherten alſo, welche die ganze jährliche Pramie oder die erſte Terminalzahlung auf
dieſelbe am 1. Julius d. J. zu leiſten haben, wird die Dividende ſchon in dieſem Tev-
mine, den übrigen aber, nach Maaßgabe des Anfangspunkts ihrer Verſicherungen, reſp.
am 1. October d. J., 1. Januar und 1. April k. J. durch Abrechnung auf die in dieſen
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Terminen von ihnen zu leiſtenden Prämienzahlungen berichtigt. Der abgerechnete Betrag
wird in der betreffenden Pramien- Quittung bemerkt.

Die alljährlich bereits veröffentlichten Ergebniſſe der fernern Jahre ſtellen den Ver
ſicherten eine angemeſſene Erhöhung der ihnen ferner zufallenden Dividenden in Ausſicht.

Berlin, den 25. April 1842.
Direction der Perliniſchen Kebens-Perſicherungs-Geeſellſchaft.

C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. M. Magnus. F. Lütcke. Directoren.
Lobeck. General Agent.

Vorſtehenden Rechenſchafts- Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit
dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts -Programme bei mir unentgeltlich ausgegeben
werden. Merſeburg, den 20. Mai 1842.

C. W. Klingebeil, Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

63) Aachener und Münchener Feuer-
Verſicherungs- Geſellſchaft.

Die Verſicherungen im Laufe des Jahres 1841 betragen Rthlr. 260,533,903.
Brandſchaäden bezahlt ſeit der Gruüundung 2,297,9390.
Kapital Garantte 1,290,000.Geſammte Reſerven 1,060,Obiges ſind die Reſultate der in öffentlicher GeneralVerſammlung abgelegten Rech

nung des Jahres 1841. Die vollſtändigen Abſchluſſe können bei Unterzeichnetem, ſo wie
bei allen Agenten der Geſellſchaft eingeſehen werden. Die Zunahme der Verſicherungen
hat uüber 40 Millionen betragen. Die Reſerven ſind um circa 168,000 Thlr. vermehrt
worden, und da die Verluſte bei dem Hamburger Brande ſich als ſehr mäßig herausſtellen,
ſo iſt der ſolide und ſichere Zuſtand dieſer Anſtalt nicht im mindeſten erſchüttert worden.

Merſeburg, den 20. Mai 1842. C. W. Klingebeil, Agent.
(549) e Nicht zu überſehen.

Sonnenſchirme in Seide à Stück von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thlr., Sonnenſchirme
in Baumwolle à Stück von 17 Sgr. 6 Pf. bis 1 Thlr., Knicker in Seide à Stück von
20 Sgr. bis 2 Thlr., Knicker in Baumwolle von 9 Sgr. bis 12 Sgr. 6 Pf. Knicker in
Halbſeide 17 Sgr. 6 Pf., Regenſchirme in Seide à Stuck w5 3 Thlr. bis 6 Thlr., Re-
genſchirme in Baumwolle à Stück von 25 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr., empfiehlt die Fabrik
von Aug. Ledig am innern Neumarktsthore in der alten Reſſource.

(550) Empfehlung. Um den häufigen Nachfragen zu begegnen, zeige ich hierdurch
ergebenſt an, daß fortwährend alle Haararbeiten, Blumen und Locken verfertigt, ſo wie alte
Locken auf das Neueſte umgearbeitet werden. Auch flechte ich mehrere Arten feiner Haar
Arbeiten als Ketten fur Damen und Herren, Handſchuhhalter, Ohrglöckchen u. a. m.
Auch mache ich alle Feder-Arbeit, ſo wie neue Federſtutze und alte waſche und arbeite
ich um. Meine Wohnung iſt Breiteſtraße Nr. 499. beim Tiſchlermſtr. Schimpf, der alten

Poſt gegenüber. Auguſte Schnelle geb. Zahn. w.

(544) Bekanntmachung. Die Reviſion der Buücher der beiden
Weißenfels-Merſeburgſchen Hülfskaſſen

ſoll kuüunftigen Monat vorgenommen werden. Jndem ich ſowohl die hieſigen als auswär
tigen verehrl. Mitglieder hiervon in Kenytniß ſetze, erſuche ich erſtere, die Bucher demCollecteur Hrn. Beyer auf ſein Verlangen auszudändigen, letztere aber mir ſolche bis
zum 15. Juni e. zugehen zu laſſen und bei dieſer Gelegenheit die etwa rückſtäändigen Bei-
träge bis mit Monat Juni e. zu berichtigen, damit nicht der 9. 11 a. der Statuten in An-
wendung gebracht werden muß.
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beſtehenden Hulfskaſſen beſonders aufmerkſam und erſuche alle Diejenigen, welche denſel-
ben beitreten wollen, ſich bei mir oder Hrn. Beyer zu melden, wo das Nähere ſehr gern
mitgetheilt wird. Merſeburg, den 24. Mai 1842.

Der Jnſpector der Weißenfels Merſeburgſchen Hulfskaſſen
für hieſigen Antheil pietzſch.

2227(552) Anzeige. Die Badeanſtalt im Schloßgarten iſt eröffnet, und können
außer andern auch Soolbäder nunmehr genommen werden; auch iſt, um den Wunſchen
Mehrerer entgegen zu kommen, noch eine geraumigere Zinkwanne aufgeſtellt worden.
Die Flußbäder werden in dieſer Woche ebenfalls eingerichtet.

Dr. Herzog.
m (542) Anzeige. Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß bei mir friſche Aale zu jeder

Stärke zu bekommen ſind. Hippe in Merſeburg.
(525)) Bekanntmachung. Zu der am 30. dieſes Monats abzuhaltenden Quartal-

I Verſammlung erſuchen wir die Landmeiſter, in ſelbiger erſcheinen und die Quartalgelder
berichtigen zu wollen. Zugleich fordern wir die betreffenden Landmeiſter hiermit auf, die

reſtirenden Quartalgelder abzuführen, damit wir uns nicht genöthigt ſehen, ſie auf ge
h richtlichem Wege einzuklagen.
n Merſeburg, den 21. Mai 1842. Die Sattler u. Riemer-Jnnung.

(524) Entlaufener Hund. Dem Hutmann in Frankleben iſt ein Hund von
ſchwarzer und grauer Farbe mit gelben Backen entlaufen; wer denſelben dem Eigenthü-
mer wieder abliefert, erhält die entſtandenen Koſten zurück.

(534) J Das Unmſchlagetuch, was ich am 2ten Feiertage in der Meuſchauer
Pfingſtlaube einem Mädchen übergeben habe, bitte ich wieder an mich abzuliefern.

e J Chriſtiane Werner,bei Herrn Karl Köder auf dem Neumarkt Nr. 865.
75755 Concert Anzeige Donnerstag den 26. Mai und den darauf folgenden

Sonntag wird in Meuſchau Concert ſtattfinden. Anfang am erſtgenannten Tage Äbends
5 Uhr, am zweiten Nachmittags 3 Uhr. r J. F. Sraun-
(6532) Einladung. nftigen Sonntag, als am 29. Mai, wird Tanzmuſik gehal-

ten werden, wobei mit friſchen Kuchen und guten Getranken beſtens aufwarten wird
Hartmann in Loöpitz.

(535) EinladungZum privilegirten grossen Vogelschiessen im hiesigen Bürgergarten.
Daſſelbe nimmt Sonntag Nachmittag den 5. Juni ſeinen Anfang und wird folgende

Tage von Nachmfttags 2 Uhr an fortgeſetzt. Das Probeſchießen auf Stern und Scheibe
findet Freitags vorher, den 3. Juni, ſtatt.

Jndem wir alle geehrten Freunde und Schießluſtige zu recht zahlreicher Theilnahme
an dieſem Volksfeſte ergebenſt einladen, bemerken wir zugleich, daß alle Schießtage Garten
Concert ſtattſtnden wird.

Merſeburg, den 23. Mai 1842.

9 Die Vorſteher der Vogelſchützen- Geſellſchaft.J

(536) Nicht vorbei geſehen!Zum Sonntag, als den 29. d. M., ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein
Otto in Löſſen.

nen
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